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0. Zusammenfassung und Fazit
Anlass der Studie
Auch in diesem Jahr gehen wir der Frage nach, wie sich die fallenden Importpreise für Erdgas auf die 
Verbrauchertarife ausgewirkt haben. Im Dezember 2014 und im Dezember 2015 lautete das Ergebnis, 
dass sich die sinkenden Einkaufspreise der Gashändler und Versorger nur zum Teil in den 
Verbraucherpreisen wiederfanden. 

Wie war der Trend nun im Jahr 2016? Wie haben sich die Gastarife für Haushaltskunden entwickelt? 
Wurden die Kosteneinsparungen der Jahre 2014, 2015 und 2016 nachträglich an die Kunden 
weitergereicht? Und gibt es regionale Unterschiede im Preistrend zwischen den Bundesländern?

Relevanz des Themas
Erdgas ist mit Abstand der wichtigste Energieträger für Raumwärme in Deutschland. Fast jede zweite 
Wohnung in Deutschland (49%) wird durch eine Erdgas-Zentralheizung versorgt. Im Neubau ist der 
Anteil nur geringfügig niedriger (46%).

Der internationale Gasmarkt
Die internationalen Gaspreise fielen auch im Jahr 2016. Im Frühjahr wurde ähnlich wie bei Rohöl und 
Steinkohle die Talsohle erreicht. Erst im Spätherbst setzte eine Erholung der Preise ein. Da das 
Gasangebot hoch bleibt und die Nachfrage bisher unter den Erwartungen bleibt, werden auch in den 
kommenden Jahren weltweit niedrige Gaspreise erwartet.

Deutsche Großhandelspreise
Die Beschaffungskosten der deutschen Gasimporteure und Gashändler sind seit 2012 um knapp die 
Hälfte gefallen. Vom ersten Halbjahr 2015 bis zum zweiten Halbjahr 2016 gaben sie um durchschnittlich 
30 Prozent auf ca. 1,5 ct/kWh nach. Zeitweise lagen die Einkaufspreise 2016 sogar unter 1,2 ct/kWh.

�
Quellen: Bafa, EEX.
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Deutsche Haushaltspreise
Die folgende Abbildung zeigt am Beispiel eines Musterhaushalts (20.000 kWh/a), dass die Einsparungen 
im Großhandel im Jahr 2014 kaum, aber in den Jahren 2015 und 2016 zum großen Teil 
weitergegeben wurden:
• Im Jahr 2014 fielen die Kosten für die Gasbeschaffung gegenüber 2013 um 104 Euro; davon 

landeten nur 20 Euro bei den privaten Haushalten (o.USt.). 
• Im Jahr 2015 sparte der Großhandel weitere 34 Euro ein. Das wurde zum großen Teil an die Kunden 

weitergegeben, die 28 Euro einsparten (o.USt.).
• Im Jahr 2016 fielen die Beschaffungskosten im Großhandel erneut kräftig um 94 Euro. Davon wurden 

70 Euro an die Kunden weitergegeben (o.USt.).

Für einen Musterhaushalt (20.000 kWh/a) ergibt sich daraus eine Abweichung von der erwarteten 
Einsparung von kumuliert 114 Euro in den Jahren 2014-2016, wobei der Löwenanteil auf das Jahr 
2014 entfiel. Durch den Umsatzsteuereffekt fiel die Brutto-Rechnung um knapp 136 Euro höher als 
erwartet aus.

�
Anm.: Kostenersparnis ohne Umsatzsteuer, um die Summen vergleichbar zu machen.

Bundesweite Hochrechnung
Die entgangene Kostenentlastung der privaten Haushalte summiert sich in den Verivox-Daten 
bundesweit auf:
• 312 Mio. Euro im Jahr 2016 (o.USt.) bzw. 371 Mio. Euro inkl. USt.
• 78 Mio. Euro im Jahr 2015 (o.USt.) bzw. 93 Mio. Euro inkl. USt.
• 1037 Mio. Euro im Jahr 2014 (o.USt.) bzw. 1234 Mio. Euro inkl. USt.
Daraus ergibt sich eine kumulierte Mehrbelastung der privaten Haushaltskunden für die Jahre 
2014-2016 von 1427 Mio. Euro (o.USt.) bzw. 1.698 Mio. Euro (inkl. USt.).
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Vergleich Haushaltskunden und Industriekunden (Destatis)
Im Vergleich zu den privaten Haushalten haben die Gaspreise für Importeure und Industriekunden in 
den letzten Jahren weitaus stärker nachgegeben, was nur zum Teil durch die geringeren Netzkosten 
erklärt werden kann. Setzt man den Monatsdurchschnittspreis Januar 2012 = 100, wie in der folgenden 
Abbildung mit Daten des Statistischen Bundesamtes, dann zeigen sich deutliche Unterschiede bis 
Oktober 2016:

• Die Importpreise gaben in diesem Zeitraum laut Destatis um 45% nach
• Die Industriekundenpreise gingen um 25% zurück
• Die Preise der Haushaltskunden sanken nur um 3%.

�

Bundesländer unterschiedlich stark betroffen
Die Umverteilung im Gasmarkt zu Lasten der Privaten Haushalte ist in den einzelnen Bundesländern 
unterschiedlich stark ausgeprägt. Traditionell gibt es deutliche regionale Unterschiede in den Gastarifen, 
was vor allem auf die Höhe der Netzkosten je Kunde zurückzuführen ist. Erwartungsgemäß ist Gas zur 
Zeit in den Stadtstaaten am billigsten (5,4-5,8 ct/kWh) und den weniger dicht besiedelten ostdeutschen 
Flächenländern am teuersten (6,5-6,6 ct/kWh). Das Saarland fällt 2016 wie auch schon in den Vorjahren 
mit den höchsten Tarifen aus dem Rahmen.

Im Mittelpunkt dieser Kurzstudie steht jedoch die Frage, wie stark die Senkung der Beschaffungskosten 
im Großhandel an die Haushaltskunden weitergegeben wurde. Die folgende Abbildung zeigt, wie groß 
die Abweichung von der erwartbaren Kostensenkung ist, also von einer vollständigen Weitergabe 
der Kostensenkung an die Kunden abweicht.

Im Bundesdurchschnitt hätte ein Musterhaushalt (20.000 kWh/a) im Jahr 2015 dann ca. 5 Euro weniger 
zahlen müssen und im Jahr 2016 30 Euro weniger. Das ist bei einer Gesamtrechnung von 
durchschnittlich 1200 Euro nur eine geringe Abweichung von der erwarteten Höhe. Mit anderen Worten: 
Die Kostensenkungen wurden 2015 anders als im Jahr 2014 fast vollständig an die Kunden 
weitergereicht; im Jahr 2016 zumindest zum großen Teil. 
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Es zeigen sich allerdings deutliche regionale Unterschiede: Berlin, Hamburg und Sachsen schnitten in 
diesen beiden Jahren überdurchschnittlich gut ab. Die Kunden in Nordrhein-Westfalen zahlten hingegen 
64 Euro und Kunden im Saarland 62 Euro mehr als erwartbar war. 

�

Fazit
Die Gaswirtschaft hat ihre Kostensenkungen bei der Gasbeschaffung 2014 nur zum geringen Teil 
weitergegeben; 2015 dafür fast vollständig und 2016 zum großen Teil. In einem gut funktionierenden 
Wettbewerb sollten sich die niedrigeren Einkaufskosten jedoch über kurz oder lang vollständig bei den 
Haushaltskunden bemerkbar machen. Die bisherigen Resultate zeigen hingegen, dass die 
Gasimporteure, Gashändler oder Versorger in der Summe ihre Bruttomargen deutlich ausweiten 
konnten.

Es kann nicht geklärt werden, welche Akteursgruppe am stärksten von diesem Trend profitierte. Das 
gelegentlich vorgebrachte Argument, dass die örtlichen Versorger ihre Beschaffungskosten langfristig 
vereinbaren und deshalb ihre Tarife nur mit großer Verzögerung senken können, verliert mit jedem Jahr 
an Zugkraft. Nur ein Bruchteil der Gasmengen, die 2016 an die Haushaltskunden gingen, wurde vor 
2014 auf Termin gekauft. 
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Der Lackmustest steht allerdings noch aus: Fallen die Gaspreise für Haushaltskunden auch 2017, selbst 
wenn die Großhandelspreise konstant bleiben sollten? Steigen die zukünftigen Gastarife schon kurz 
nach einem Preisanstieg im Großhandel oder bleiben die Tarife auch dann über Jahre stabil? Es könnte 
dauern, bis wir das erfahren, da im Moment wenig auf stark steigende internationale Gaspreise deutet. 

Empfehlung: Der Wettbewerb funktioniert, wird aber nicht ausreichend genutzt
Im landesweiten Durchschnitt können die privaten Gaskunden zwischen 75 Gaslieferanten wählen. Doch 
während Unternehmen häufig und gezielt zu günstigeren Anbieter wechseln, stagniert die Wechsel-
bereitschaft bei den privaten Haushalten seit 2010. Im letzten Jahr haben 9,2% der Haushaltskunden 
(1,1 Millionen Haushalte) den Lieferanten gewechselt, ein Teil davon bedingt durch Umzüge.

Den Verbrauchern bleibt nur der Weg, die Tarife der Anbieter sorgfältig zu vergleichen. Allein im Januar 
2017 werden 215 Grundversorger und 63 weitere lokale Anbieter ihre Tarife senken (Stand 1. Dezember 
2016). Die Preisunterschiede zwischen den Anbietern liegen nicht selten über 10 Prozent, bei 
identischer Versorgungsleistung.
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1. Erdgas in der Wärmeversorgung Deutschlands
Heizungsstruktur
Wie heizt Deutschland? Der folgende Chart zeigt, wie die 41 Millionen Wohnungen in Deutschland 
geheizt werden (Hauptheizung). Erdgas-Zentralheizungen konnten ihre Spitzenstellung in den letzten 
Jahren auf 49,3% ausweiten. Das sind etwa 20 Mio. Wohnungen. Weitere 6-7% der Wohnungen werden 
mit Fernwärme versorgt, die aus der Verbrennung von Erdgas gewonnen wird.  Die Verbraucherpreise 1

für Erdgas sind also für das Budget jeder zweiten Familie in Deutschland eine relevante Größe.

Erdgas setzte sich vor allem auf Kosten der Ölheizungen durch. Nach Gas, Heizöl und Fernwärme 
spielen nur noch Biomasseheizungen (Holz/Pellets) eine nennenswerte Rolle im deutschen 
Heizungsmarkt. Im Wohnungsbestand haben neue strombasierte Lösungen wie Wärmepumpen bislang 
keine nennenswerten Marktanteile (1,7%).

�
Quelle: Global Energy Briefing (EnergyComment); Datenquelle: AGEB.

Das sieht bei neuen Wohnungen anders aus. Im laufenden Jahr 2016 (Januar-August) wurde in fast 
jede vierte Wohnung (23,3%) eine Wärmepumpe eingebaut, ist also indirekt eine Stromheizung. 
Ölheizungen sind hingegen im Neubau fast völlig verschwunden (0,8%). Aber auch in neuen 
Wohnungen dominiert die Gasheizung mit einem Marktanteil von derzeit 46,3%. 

 Aus Erdgas als Primärenergiequelle wird etwa 50% der Fernwärme gewonnen.1
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!  
Quelle: Global Energy Briefing (EnergyComment); Datenquelle: AGEB.

Erdgasheizungen dominieren bundesweit in den meisten städtischen Räumen sowie in Nordwest-
deutschland und Südostbayern. Auch große Teile Ostdeutschlands werden, z.T. indirekt über 
Fernwärme, mit Gas versorgt. Im ländlichen Raum kommt Erdgas wegen der hohen Leitungskosten 
etwas seltener zum Einsatz. 

Deutschland kann aus allen Himmelsrichtungen mit Gas versorgt werden. Russisches Erdgas wird 
insbesondere in den städtischen Räumen in Nordostdeutschland, Südostdeutschland, Ostdeutschland 
und Süddeutschland verbraucht. In den übrigen Teilen Deutschlands, vor allem in Nordwestdeutschland 
und Westdeutschland, stammen die Importe überwiegend aus Richtung Westen oder Norden 
(Niederlande, Norwegen, LNG ).2

2. Der internationale Gasmarkt
2.1 „Golden Age of Gas“?
Der Gasmarkt bot in den letzten Jahren eine vergleichbare Dramatik wie der Ölmarkt. In Europa haben 
sich die Gaspreise halbiert, in Asien sogar gedrittelt.

Auch energiepolitisch gibt es wohl keinen anderen Energieträger, bei dem sich die Erwartungen so 
schnell und so radikal immer wieder verändern: Zwischen dem sicher geglaubten Titel als 
„unverzichtbare Brückentechnologie“ oder einem „Golden Age of Gas“ (IEA) und der aktuellen 
Preismalaise liegen gerade einmal zwei Jahre. Die globalen Wachstumserwartungen mussten stark 
reduziert werden. 

 LNG: Stark abgekühltes und daher verflüssigtes Erdgas, das mit LNG-Tankschiffen transportiert werden kann.2
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Diese Turbulenzen sind vor allem eine Folge der komplexen Marktposition von Erdgas. Kohle ist billiger 
und erneuerbare Energien haben energiepolitischen Vorrang. Während der Ölmarkt den riesigen und 
relativ starren Verkehrsmarkt weitgehend für sich beanspruchen kann (jedenfalls bis zum Durchbruch 
der Elektromobilität), steht Erdgas überall unter Druck: 

• Im Strommarkt durch die Kohle und die erneuerbaren Energien, 
• im Wärmemarkt durch höhere Dämmstandards oder Wärmepumpen
• im Verkehrsmarkt durch billiges Öl
• in der Industrie durch Kohle, Strom oder ölbasiertes Naphtha (Petrochemie)

Schon leichte Preisverschiebungen können daher die Nachfrage nach Erdgas stark beflügeln oder 
bremsen. Auch klima- und umweltpolitisch ist die Position von Erdgas unklar: Im Vergleich zur Kohle 
kann es als „Clean Fuel“ vermarktet werden, steht aber trotzdem wegen seiner CO2-Emissionen und der 
zahllosen Methanlecks unter Druck. Nur in Märkten mit sehr niedrigen Gaspreisen wie den USA oder 
hohen CO2-Abgaben wie Großbritannien kann sich Gas auf Kosten der Kohle durchsetzen.

2.2 Erdgas in der EU
Die Internationale Energieagentur IEA erwartet eine sehr leicht steigende Gasnachfrage in der EU. Die 
Mengen steigen in ihrem Hauptszenario von 418 bcm (2014) auf 450 bcm (2040).  Der Anstieg hängt 3

allerdings davon ab, dass Kohlekraftwerke wie geplant stillgelegt werden und damit zusätzliche 
Gasnachfrage erzeugen.

Da die heimische Produktion fällt, steigen die Gasimporte der EU auf 380 bcm (Mrd. Kubikmeter) im 
Jahr 2040, was über 80% des Bedarfs darstellt. Die Abhängigkeit von Russland bleibt hoch. Die 
schwindende Gasproduktion in Norwegen wird durch höhere LNG-Importe  ausgeglichen.4

Abb. Gasimporte der EU 2014-2040 nach Herkunftsregion

!
Quelle: IEA: World Energy Outlook 2016, Paris November 2016

 IEA: World Energy Outlook 2016, Paris November 2016. Bcm = Mrd. Kubikmeter.3

 LNG = Liquefied Natural Gas; Erdgas, das für den Transport tiefgekühlt und damit flüssig wird. Nicht zu 4

verwechseln mit LPG („Autogas“).
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Die Gasproduktion steigt in allen Regionen der Welt, nur nicht in Europa. Norwegen wird laut IEA im 
Jahr 2040 nur noch 85 bcm fördern, die EU nur noch 84 bcm. 

Der Höhepunkt der Gasproduktion in der EU wurde schon in den 1990er Jahren überschritten. Seit 2004 
gibt es einen klaren Abwärtstrend. In der britischen Nordsee gehen die Ressourcen zur Neige. In den 
Niederlanden muss die Förderung im großen Groningen-Feld wegen der Erdbebenrisiken begrenzt 
werden. Ersatz ist auch hier nicht in Sicht. Selbst Norwegen wird einen langgestreckten, wenn auch nur 
graduellen Förderrückgang erleben.

Europäisches Schiefergas hat weder politisch noch kommerziell Chancen, vor 2030 einen 
nennenswerten Beitrag zur europäischen Gasversorgung beizusteuern. Nach dem Rückzug der meisten 
Firmen aus Polen soll demnächst in Großbritannien die Schiefergasförderung starten. Aber starker 
politischer Widerstand und billige Importalternativen marginalisieren diese Initiativen.

Damit bleiben Norwegen, Algerien, russisches Pipelinegas und LNG-Importe für die Gasversorgung der 
EU entscheidend.

2.3 LNG - Die Flüssiggaswelle rollt an
Der Handel mit tiefgekühltem Erdgas (LNG) in Tankern hat seit den 1990er Jahren ständig an 
Bedeutung gewonnen und wird auch für die deutschen Gaspreise direkt oder indirekt immer wichtiger. 
Kurzfristige LNG-Importe können das Preisniveau in einem gut integrierten Gasmarkt dauerhaft deckeln. 
Im internationalen Gashandel könnte LNG um das Jahr 2030 herum dem Pipelinegas sogar den Rang 
ablaufen.

In diesen Absatzmarkt drängen im Moment neue Anbieter. Man kann sogar von einer regelrechten LNG-
Flut in den kommenden Jahren sprechen, da zahlreiche amerikanische und australische Exportterminals 
den Betrieb aufnehmen oder ihre Exportmengen ausbauen.

In der kurzen Zeitspanne 2015-2020 steigen die LNG-Exportmengen voraussichtlich weltweit um 50 
Prozent. Die Rangliste der LNG-Staaten verschiebt sich dadurch merklich: Im Jahr 2014 stand Qatar mit 
deutlichem Abstand an der Spitze mit einem Marktanteil von 31%. Im Jahr 2020 werden die USA aus 
dem Stand heraus zum drittgrößte LNG-Exporteur geworden sein, während der Spitzenplatz dann von 
Australien gehalten wird, dicht gefolgt von Qatar.

Das immer dichtere LNG-Angebot wird wohl zum ersten „Weltgaspreis“ führen, der einen 
Orientierungspunkt für die regionalen Gaspreise an den Gashubs von Henry Hub,  NBP oder TTF bietet.

2.4 Preisfindung im Gasmarkt
Die Bildung eines „fairen“ Preises stellt seit jeher ein Problem im Gasmarkt dar. Anders als im global gut 
integrierten Ölmarkt fehlt in vielen Regionen ein liquider Spotmarkt und damit eine Orientierung für die 
Einschätzung der aktuellen Marktsituation: 

• Deshalb gibt es z.B. in Ostasien nach wie vor langfristige Lieferkontrakte mit festen Formelpreisen, 
die sich an Ölpreisen orientieren. Erst die aktuelle LNG-Welle wird diese Situation ändern.

• In den USA hingegen entstand schon früh ein dichtes Pipelinenetz, das eine liquide Gas-to-Gas 
Konkurrenz ermöglichte. 

• In Europa konkurrieren mehrere Pipeline-Gasanbieter mit LNG-Importen aus Übersee, so dass auch 
hier nach der Marktliberalisierung eine Gas-to-Gas Competition möglich wurde.

In Europa findet sich die Ölpreisbindung der Gaspreise deshalb nur noch in weniger als 30% der 
Gaslieferverträge. Im übrigen Markt bilden sich die Gaspreise im Wettbewerb zwischen verschiedenen 
Gasströmen oder sie werden staatlich festgelegt.
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Die deutschen Großhandelsmärkte sind mittlerweile so liquide und transparent, dass sie den Markteintritt 
neuer Anbieter und einen lebendigen Wettbewerb um den Endverbraucher ermöglichen. Öffentliche 
Märkte drängen die bislang marktdominierenden Brokerplattformen allmählich zurück, so dass auch das 
Bundeskartellamt mittlerweile von einem funktionierenden Erdgasgroßhandelsmarkt spricht, der nicht 
mehr aus abgeschotteten Netzgebieten besteht.5

Aber die Lage in Europa bleibt heterogen: In Nordwesteuropa (Großbritannien, Benelux, Deutschland 
etc.) haben sich die Verhältnisse in den letzten 10 Jahren vollständig gedreht: Ölpreise spielen hier fast 
keine Rolle mehr. Im Jahr 2005 prägten sie noch über 70% des Marktes; mittlerweile weniger als 10%. 
Im Mittelmeerraum ist die Ölpreisbindung dagegen noch immer wichtig, während in Mittel- und 
Osteuropa ein Nebeneinander verschiedener Gaspreissysteme zu finden ist.6

3. Die internationalen Gaspreise 2014-2016
3.1 Energierohstoffpreise weltweit
Die Preise für Öl, Gas und Kohle sind in den letzten Jahren immer tiefer gesunken. Im Frühjahr 2016 
wurde die Talsohle durchschritten. Seit dem Sommer 2016 bahnt sich eine Trendwende an, aber noch 
immer sind die internationalen Preise auf einem niedrigen Niveau: Aktuell kostet im Großhandel bzw. an 
den Börsen eine Kilowattstunde (Heizwert) Rohöl 3,1 Cent, Erdgas 1,1-2,4 Cent (in Deutschland 1,6 
Cent) und Steinkohle in Rotterdam 1,0 Cent. 

�
Quelle: Global Energy Briefing (EnergyComment)

 Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 20165

 Vgl. hierzu IGU: Wholesale Gas Price Survey 2016, Mai 20166
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3.2 Konvergenz der internationalen Gaspreise
Die internationalen Gaspreise klafften bis 2014 weit auseinander. Im Jahres-durchschnitt war es 2014 in 
Japan doppelt so teuer wie in Deutschland. Und hierzulande war es wiederum doppelt so teurer wie in 
den USA. 

Mittlerweile liegen die Preise sehr viel näher beieinander, wie die folgende Abbildung zeigt. Im Jahres-
durchschnitt 2016 kostet Gas bisher 5,6 $/MMBtu  in Fernost (Japan), 4,5 $/MMBtu  in Deutschland, 4,7 7

$/MMBtu in Großbritannien und 2,5 $/MMBtu $/MMBtu in den USA. 

!  
Quelle: Global Energy Briefing (EnergyComment)

Die Gründe für diese Konvergenz sind vielfältig: In den USA ist das Abwärtspotenzial ohnehin begrenzt, 
da viele Schiefergasproduzenten unter 2 $/MMBtu rote Zahlen schreiben. In Fernost drücken die 
niedrigen Ölpreise auf die ölpreisgebundenen Kontraktpreise. In Europa wiederum trifft eine schwache 
Nachfrage auf ein hohes Gasangebot aus Russland, Norwegen, Algerien und aus den LNG-Terminals. 
Auch hier kannten die Preise daher nur den Weg nach unten.

Aktuell liegen daher die Gaspreise in den USA und in Deutschland nicht mehr weit auseinander: In den 
USA mussten Anfang Dezember 3,6 $/MMBtu gezahlt werden, in Deutschland 5,1 $/MMBtu (vgl. Abb.)

Fast alle Markbeobachter rechnen mit einem länger anhaltenden Überangebot im globalen Gasmarkt. 
Ein steiler Preisanstieg in Europa ist aus heutiger Sicht in den nächsten Jahren unwahrscheinlich.

 Dollar je Million Btu. Zur ungefähren Umrechnung in €/MWh mit 3 multiplizieren; 6 $/MMBtu entsprechen ca. 18 €/MWh.7
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�  
Quelle: Global Energy Briefing (EnergyComment)

3.3 Entwicklung des europäischen Gasmarktes8

Die moderne Erdgasversorgung Westeuropas  begann Ende der 1950er Jahre, als das größte Gasfeld 9

Europas in Slochteren/Groningen in den Niederlanden erschlossen wurde. Das Groningen-Gas war so 
billig, dass eine Orientierung des Gaspreises an den Kosten alle Konkurrenten vom Markt verdrängt 
hätte. Daher wurde der Erdgaspreis an die höheren Preise der wichtigsten Konkurrenten gekoppelt, also 
leichtes und schweres Heizöl. Daraus entstand die sog. Ölpreisbindung oder Ölindexierung der 
europäischen Gaspreise.

In Deutschland, dem wichtigsten Gasmarkt auf dem europäischen Kontinent, dominierten bis 2007 die 
starren, am Ölpreis orientierten Lieferverträge mit Russland, Norwegen und den Niederlanden. Der 
deutsche Grenzübergangspreis, der von der BAFA (Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle) 
monatlich erfasst und veröffentlicht wird, blieb über Jahrzehnte der wichtigste Orientierungspunkt für 
Erdgaspreise in Westeuropa. In den meisten Märkten dominierten gesetzlich geschützte Monopole oder 
Oligopole den Großhandelsmarkt. Der Wettbewerbsdruck war entsprechend gering. 

Die Wirtschaftskrise nach 2008 und die Marktliberalisierung durch die EU änderten die Situation jedoch 
schlagartig: Die europäische Gasnachfrage brach ein und blieb auf einem niedrigen Level. Gleichzeitig 
strömten zusätzliche LNG-Mengen nach Europa. Es entstanden mehrere virtuelle, öffentliche 
Knotenpunkte (Hubs) für den freien Gasgroßhandel. Sie traten in Konkurrenz zu den bislang 
dominierenden nicht-öffentlichen Brokerplattformen, über die bis heute der größte Umsatz stattfindet. 
Die Ölpreisbindung spielt seither nur noch eine geringe Rolle. Auch Gasprom muss inzwischen den 
Kunden mit Rabatten und Marktpreisen entgegenkommen, so dass die russischen Pipelinegaspreise 
nicht mehr weit von den Preisen der öffentlichen Gashubs abweichen können.

 Eine ausführlichere Darstellung des Strukturwandels der europäischen Gaswirtschaft finden Sie auch hier: 8

Steffen Bukold: Gaspreise 2014 & 2015 - Höhere Margen zulasten der Verbraucher. Kurzstudie im Auftrag der 
Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen, Dez. 2014 (GEB Nr.107).

 Vgl. J.Stern/H.Rogers: The Dynamics of a Liberalised European Gas Market: Key determinants of hub prices, and 9

roles and risks of major players, Oxford 2014. Die Entwicklung in Großbritannien verlief wegen der früheren 
Liberalisierung anders.
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4. Die deutschen Großhandelspreise 2014-2016
Im letzten Jahr wurden 1534 TWh (etwa 150 bcm) Erdgas nach Deutschland importiert (vgl. Abb.). 
Weitere 83,6 TWh stammten aus heimischer Förderung. Knapp die Hälfte des Gases wurde wieder 
exportiert (746,3 TWh), während 865,7 TWh im Inland verbraucht wurden. Das restliche Erdgas (6,7 
TWh) diente dem Speicheraufbau. Hinzu kommen 8,4 TWh Biogas, die 2015 in das Netz eingespeist 
wurden. Diese Mengen haben sich in den letzten Jahren rasant entwickelt. Im Jahr 2011 waren es 
lediglich 2,7 TWh.10

Die deutschen Großhandelspreise für Erdgas hängen also stark vom internationalen Preisniveau ab. 
Diese Einflüsse wirken direkt auf langfristige Lieferkontrakte (z.B. aus Russland) und auf kurzfristige 
Spotlieferungen (z.B. aus Norwegen), die dann über die deutschen Gashubs vermarktet werden können.

�
Quelle: Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 2016

Die folgende Grafik zeigt den Preisverlauf im Großhandel seit Anfang 2012, jeweils als Monatsdurch-
schnittspreis. Die Liberalisierung und Integration der europäischen Gasmärkte koppelte schon vor 
einigen Jahren die britischen (UK) und deutschen Hubpreise aneinander (grau und grün). Die 
Monatsdurchschnitte liegen im allgemeinen nicht mehr als 0,2 ct/kWh auseinander.

Die deutschen Importpreise (blau) führen zwar immer wieder ein Eigenleben , da hier laut Bafa 11

kurzfristige Spotlieferungen unterrepräsentiert sind. Sie nähern sich aber immer wieder an die Hubpreise 
an. Daran zeigt sich einmal mehr die schwindende Relevanz der Ölpreisbindung, insbesondere für 
Pipelinegas aus Russland.

 Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 2016, S.271.10

 Allerdings räumte Gasprom nachträgliche Preisnachlässe ein, wodurch die Kosten ex-post wohl schon früher an 11

die Hub-Preise gekoppelt waren. 
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Die Kurven zeigen den tiefen Preissturz in der ersten Jahreshälfte 2014 nach einem milden Winter und 
die anschließende Preiserholung bis zum Herbst. Seither gaben die Erdgaspreise in Europa erneut stark 
nach bis zum Frühjahr 2016. Der Tiefpunkt war bei knapp über 1,0 ct/kWh erreicht. Auf diesem Niveau 
hielten sich die Preise mit leichten Schwankungen bis zum Herbst. Seither steigen die Preise vor dem 
Hintergrund höherer Kohle- und Ölpreise und einer stabilen Nachfrage wieder an.

�
Quelle: EnergyComment (Bafa-Daten in blau, nur bis 1.Okt.2016)

Die Kosten der deutschen Gashändler und Gasimporteure für den Gaseinkauf fielen deutlich:

• Bei der Gasbeschaffung über Importe fielen die Preise von 2,95 ct/kWh im ersten Halbjahr 2012 auf 
durchschnittlich 1,43 ct/kWh in der Periode Juli bis September 2016 - also etwa um die Hälfte.

• Die Beschaffungspreise über die deutschen Gashubs (NCG, Gaspool) entwickelten sich zunächst 
entgegengesetzt und stiegen bis zur zweiten Jahreshälfte 2013 auf 2,70 ct/kWh. Doch dann setzte 
auch hier der Sinkflug auf 1,53 ct/kWh in der zweiten Jahreshälfte 2016 ein - also eine 
Kosteneinsparung von etwa 40%.
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�
Quellen: Bafa, EEX. Hubpreise bis 7.Dez.2016; Importpreise (Bafa) bis 1.Okt.2016.12

5. Das Gasjahr 2016 für die Privaten Haushalte
5.1 Struktur: Starke Stellung der Grundversorger
Die Erdgasversorgung wird in Deutschland von 16 Fernleitungsnetzbetreibern und 715 Gasverteil-
netzbetreibern organisiert. Sie versorgen 12,4 Mio. Haushaltskunden, 1,7 Mio. industrielle bzw. gewerb-
liche Kunden sowie 236 Gaskraftwerke.  

Noch immer haben die lokalen Grundversorger eine zentrale Stellung bei der Belieferung der 
Haushaltskunden. Betrachtet man die Gasmengen, zeigt sich folgendes Bild:13

• Im letzten Jahr (2015) wurde über die Hälfte (54%, 122 TWh) der Haushaltskunden durch den lokalen 
Grundversorger im Rahmen eines Sondervertrags beliefert. Im Jahr 2014 waren es 57%.

• Knapp ein Viertel (23,5%, 53 TWh) der Haushaltskunden erhielt Gas im Grundversorgungsvertrag. 
Im Jahr 2014 waren es 24%.

• Knapp ein Fünftel (22,4%, 51 TWh) der Haushaltskunden erhielt ihr Gas nicht vom Grundversorger, 
sondern durch andere Lieferanten. Ihr Anteil stieg gegenüber 2014 deutlich an (2014: 19%).

Die folgende Abbildung zeigt die Trends seit 2006. Die Grundversorger verlieren Marktanteile, während 
neue Anbieter dazugewinnen und mittlerweile knapp jeden vierten Kubikmeter liefern.

 Die Saisonalität der Nachfrage und die Gewichtung der Monate spielt keine Rolle, da die Importmengen relativ 12

konstant sind. Saisonale Schwankungen führen lediglich zur Umverteilung der Marge zwischen einzelnen Akteuren 
der Gaswirtschaft, also Speicherbetreibern, Importeuren, Händlern und Versorgern.

 Quelle: Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 2016.13
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�  
Quelle: Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 2016

Betrachtet man nicht die Gasmengen, sondern die Zahl der Haushaltskunden, zeigen sich ähnliche 
Größenverhältnisse, wobei die Grundversorgungsverträge in dieser Betrachtung eine größere Rolle 
spielen, da viele kleine Haushalte versorgt werden (Ende Dezember 2015):

• 3,8 Millionen Haushalte (32%) haben einen Grundversorgungsvertrag mit ihrem lokalen 
Grundversorger

• 5,4 Millionen Haushalte (46%) haben einen Sondervertrag mit ihrem lokalen Grundversorger
• 2,6 Millionen Haushalte (22%) haben einen Vertrag mit einem anderen Lieferanten.

5.2 Der allgemeine Preistrend - Alte und Neue Bundesländer
Eine Analyse der Verbraucherpreise  für Erdgas zeigt, dass das Preisniveau für Haushaltskunden 2014 14

kaum nachgegeben hat. Erst 2015 und dann noch stärker 2016 kamen die Verbraucherpreise ins 
Rutschen. Die im Schaubild gezeigten Daten für Januar 2017 berücksichtigen bereits angekündigte 
Tarifveränderungen. 

Über die letzten drei Jahre hinweg sanken die monatsdurchschnittlichen Verbraucherpreise in 
Deutschland von 6,74 ct/kWh im Januar 2014 auf 5,83 ct/kWh im Januar 2017.

Der Preisabstand zwischen den Alten und den Neuen Bundesländern schrumpfte zunächst. Bis Ende 
2015 hatten sich die ostdeutschen Preise stark an die westdeutschen Gaspreise angenähert. Doch der 
Preisrückgang im Jahr 2016 fiel in den Neuen Bundesländern geringer aus, so dass die Preisschere 
wieder aufging und jetzt bei 0,34 ct/kWh liegt, also bei etwas über 5 Prozent. 

 Durchschnittshaushalt mit 20.000 kW/a, max. Heizleistung 13 KW. Gewichteter Durchschnitt der Tarife der 14

Grundversorger und der 30 größten überregionalen Anbieter. Datenquelle ist eine Sonderauswertung durch 
Verivox. Die Werte weichen leicht vom Vorjahresbericht ab, da die statistische Basis von Verivox rückwirkend 
verändert wurde.
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�

5.3 Preisvergleich mit Industriekunden (Destatis-Daten)
Im Vergleich zu den privaten Haushalten haben die Gaspreise für Importeure und Industriekunden in 
den letzten Jahren weitaus stärker nachgegeben, was nur zum Teil durch die geringeren Netzkosten 
erklärt werden kann. Setzt man den Monatsdurchschnittspreis Januar 2012 = 100, wie in der folgenden 
Abbildung mit Daten des Statistischen Bundesamtes, dann zeigen sich deutliche Unterschiede bis 
Oktober 2016: 

• Die Importpreise gaben in diesem Zeitraum laut Destatis um 45% nach
• Die Industriekundenpreise gingen um 25% zurück
• Aber die Preise der Haushaltskunden sanken nur um 3%.

�
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Die Übersicht des Statistischen Bundesamtes macht erneut deutlich: Die Importpreise für Erdgas 
brachen ein, aber die Haushaltskunden profitierten kaum davon. Auch wenn man das unterschiedliche 
Gewicht der fixen Kostenbestandteile berücksichtigt (Netzentgelte u.a.) liegt der Schluss nahe, dass die 
höheren Margen weitgehend in der Gaswirtschaft blieben, also entweder bei den Gashändlern, bei 
den Importeuren oder bei den Versorgern.

Marktmacht und Einkaufsstrategie spielen offenbar eine Rolle, wie auch ein Vergleich zwischen großen 
und kleineren industriellen Kunden zeigt: 

• Die Gaspreise der Großkunden (116 GWh/Jahr) gaben vom 1.April 2012 bis 1. April 2016 von 3,89 auf 
2,77 ct/kWh nach, also um 1,12 ct/kWh. 

• Die Gaspreise für mittelgroße Kunden (116 MWh/Jahr) fielen dagegen von 5,20 auf 4,72 ct/kWh, also 
nur um 0,48 ct/kWh.15

5.4 Anstieg der Netzentgelte16

Die Netzentgelte blieben bis zum Frühjahr 2015 über mehrere Jahre hinweg stabil, stiegen dann aber 
laut Bundesnetzagentur bis April 2016 für Haushaltskunden von 1,40 ct/kWh auf 1,50 ct/kWh. Ein 
Anstieg um 0,1 ct/kWh wird daher in den folgenden Berechnungen der „Soll“-Preise berücksichtigt.

Für Gewerbekunden (116 MWh/Jahr) fiel der Anstieg der Netzentgelte mit 0,04 ct/kWh glimpflicher aus. 
Für Industriekunden (116 GWh) fielen die Netzentgelte sogar um 0,04 ct/kWh auf den niedrigsten Stand 
seit 2012, wie die folgende Abbildung zeigt. 

�
Quelle: Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 2016

 Preise in beiden Fällen ohne Umsatzsteuer. Quelle: Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 15

2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 2016.

 Auf eine getrennte Erfassung der Aufwendungen der Marktgebietsverantwortlichen für externe Regelenergie, die 16

über Gasbörsen oder Ausschreibungen beschafft wird, wird hier verzichtet, da es sich auch hier um 
Gasbeschaffungskosten via Gashubs oder Importe handelt. Auch auf eine gesonderte Darstellung der 
Marktraumumstellung (Umstellung von niedrigkalorischem Erdgas L-Gas auf hochkalorisches Erdgas H-Gas im 
Nordwesten Deutschlands) wird hier verzichtet, da bislang nur wenige Kunden umgestellt wurden. Allerdings 
werden diese Investitionen in den Jahren 2017ff an Bedeutung gewinnen.
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5.5 Vertragsformen und Kostenkomponenten (Destatis)

Der Erdgaspreis für Verbraucher setzt sich aus drei Kostengruppen zusammen:
• Steuern: Umsatzsteuer 19%, Erdgassteuer 0,55 ct/kWh
• Netz- und Messkosten: Netzentgelte, Konzessionsabgabe für Kommunen, Entgelte für Abrechnung, 

Messung und Messstellenbetrieb
• Beschaffung, Vertrieb und Margen: Gasbeschaffungskosten, Vertriebskosten, seine sonstigen Kosten 

sowie die Gewinnmarge.

Als „typischer Haushaltskunde“ galt bisher im Monitoringbericht von Bundesnetzagentur und 
Bundeskartellamt ein Abnahmefall von durchschnittlich 23.000 kWh/Jahr. Im aktuellen Monitoring-
bericht  wird stärker differenziert zwischen kleinen Haushalten („Band I“, < 5556 kWh), einem mittleren 17

Haushalt („Band II“, 5.556-55.556 kWh = 20-200 GJ) und einem großen Privathaushalt („Band III“, > 
55.556 kWh). Diese Einteilung lehnt sich an die Klassifikation von Eurostat an und erleichtert die 
Vergleichbarkeit zwischen den EU-Mitgliedstaaten. Der mittelgroße Haushalt „Band II“ entspricht also 
dem „typischen Haushalt“ der Vorjahresberichte und auch dem von Verivox in dieser Studie 
verwendeten Musterhaushalt von 20.000 kWh.

Die folgende Tabelle (nächste Seite) zeigt die Komponenten des Verbraucherpreises für diesen 
typischen Haushalt („Band II“) für die drei wichtigsten Vertragsformen: 

• Ein Viertel (1,60 ct/kWh) besteht aus Steuern (Umsatzsteuer, Gassteuer). 
• Etwa die Hälfte (3,30 ct/kWh) ist der Sammelposten, die die Beschaffungskosten des Gases, 

Vertriebskosten und Marge (Gewinn) umfasst. 
• Das restliche Viertel entfällt auf Netzentgelte und einige kleinere Posten. 

Der durchschnittliche Preis fiel in der Erhebung des Monitoringberichts vom 1. April 2015 bis zum 1. 
April 2016 von 6,68 ct/kWh auf 6,54 ct/kWh. Das ist ein Rückgang von 2,1%. Die wichtigsten 
Veränderungen zum Vorjahr waren deutlich niedrigere Kosten beim Sammelposten „Beschaffung, 
Vertrieb, Marge“ und etwas niedrigere Konzessionsabgaben. Im Gegenzug stiegen die Netzkosten. 

Bei den drei Vertragsarten zeigen sich in der Erhebung des Monitoringberichts deutliche Unterschiede:
• der Tarif Grundversorgung kostete Anfang April 2016 6,99 ct/kWh  (- 1,7% zum Vorjahr)18

• die Sondertarife der Grundversorger lagen bei 6,37 ct/kWh (-4,6%)
• die Tarife anderer Lieferanten (also nicht der örtliche Grundversorger) lagen bei 6,49 ct/kWh (+6%)

Das bedeutet, dass die Grundversorger mit ihren Sonderverträgen den anderen Anbietern erfolgreich 
Paroli bieten konnten. Erstmals waren sie merklich billiger als ihre Konkurrenten.

 Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 201617

 Alle Preise berücksichtigen natürlich auch die verbrauchsunabhängigen Komponenten (Leistungspreis, 18

Grundpreis, Verrechnungspreis, o. ä.). Sie werden auf die Verbrauchsmenge umgelegt. 
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Abb. Zusammensetzung des Gaspreises für Haushaltskunden: 2015 und 2016

�
Quelle: Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 2016

�
Quelle: Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 2016
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Betrachtet man die Preiskomponenten der drei Vertragsarten zeigen sich die größten Unterschiede beim 
Sammelposten „Beschaffung, Vertrieb & Marge“, bei der Konzessionsabgabe und bei den Netzkosten.

�
Quelle: Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 2016

Im Zeitverlauf des Postens „Beschaffung und Marge“ wird deutlich, dass die Grundversorger besonders 
in diesem Bereich ihre Kosten attraktiver gestalten konnten. Da dies ein Sammelposten ist, wird jedoch 
nicht klar, ob sie hier die Marge oder die Vertriebskosten gekürzt haben, oder ob die Gasbeschaffung 
mittlerweile ähnlich günstig erfolgt wie bei anderen Anbietern.
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�
Quelle: Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 2016

Die folgenden drei Schaubilder zeigen im Einzelnen, wie sich die Gaspreise der drei Vertragsarten seit 
2006 entwickelt haben. Auffallend ist der starke Preisanstieg im letzten Jahr bei den Konkurrenten der 
Grundversorger.

�
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�

�
Quelle: Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 2016

5.6 Vertragsformen und Kostenkomponenten (Verivox)
Zu ähnlichen Ergebnissen kommt eine Sonderauswertung des Verbrauchertarifportals Verivox für den 
Dezembermonat der letzten Jahre. Die Grundversorgungstarife blieben im Dezember 2016 im 
Durchschnitt weit über dem Marktdurchschnitt (7,17 ct/kWh vs 5,89 ct/kWh). 

Betrachtet man jedoch nur die „aktiven Grundversorger“, also die Anbieter, die seit dem Ende der 
letzten Heizperiode (April 2016) ihre Tarife geändert haben oder das angekündigt haben, ändert sich das 
Bild. Die 411 Grundversorgungstarife, die seitdem geändert wurden, liegen mit 6,75 ct/kWh bereits 
deutlich niedriger als der Durchschnitt der GV-Tarife. 

Betrachtet man die geänderten Sondertarife der Grundversorger (217 Fälle) rutschen die Gaspreise für 
Haushaltskunden erwartungsgemäß noch niedriger auf 5,88 ct/kWh und damit auf ein marktübliches 
Niveau.
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6. Erwartete und tatsächliche Kostensenkungen
Der Rückgang der Großhandelspreise seit 2012 führte wie oben beschrieben zu entsprechend 
niedrigeren Beschaffungspreisen der Gashändler und Gasversorger und auch zu niedrigeren Gastarifen 
für Haushaltskunden. 

6.1 Einzelhaushalt
Die folgende Abbildung zeigt nun für eine haushaltstypische Jahresmenge von 20.000 kWh die 
Kostenersparnis im Großhandel und für Haushaltskunden. Es zeigt sich, dass die Einsparungen im 
Großhandel nur unvollständig weitergegeben wurden:

• Im Jahr 2014 fielen die Kosten für die Gasbeschaffung gegenüber 2013 um 104 Euro, aber die 
Rechnung für den Kunden schrumpfte nur um 20 Euro (o.USt.). 

• Im Jahr 2015 sparte der Großhandel weitere 34 Euro ein. Das wurde fast vollständig an die Kunden 
weitergegeben, die 28 Euro einsparten (o.USt.).

• Im Jahr 2016 fielen die Beschaffungskosten im Großhandel erneut kräftig um 94 Euro.  Davon 19

wurden nur 70 Euro an die Kunden weitergegeben (o.USt.).

Für einen Musterhaushalt (20.000 kWh/a) ergibt sich daraus eine entgangene Einsparung von 114 
Euro in den Jahren 2014-2016. Durch den Umsatzsteuereffekt fiel die Rechnung sogar um knapp 
136 Euro zu hoch aus.

 114 Euro weniger für die Beschaffung minus 20 Euro für höhere Netzkosten.19
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�
Anm.: Kostenersparnis ohne Umsatzsteuer, um die Summen vergleichbar zu machen.20

6.2 Landesweite Hochrechnung
Diese Summen lassen sich bundesweit hochrechnen. Die Gradtagszahlen dürften 2016 in etwa auf 
dem Niveau von 2015 liegen (1.-3. Quartal etwas wärmer, 4. Quartal deutlich kälter).  Wie im Vorjahr 21

nehmen wir an, dass 30% des Verbrauchs in privaten Haushalten erfolgt: Das waren 2014 demnach 247 
Mrd. kWh, 2015 und 2016 jeweils 260 Mrd. kWh.

Die entgangene Kostenentlastung der privaten Haushalte summiert sich damit bundesweit auf:

• 2016: 312 Mio. Euro (o.USt.) bzw. 371 Mio. Euro (inkl. USt.)
• 2015: 78 Mio. Euro (o.USt.) bzw. 93 Mio. Euro (inkl. USt.)
• 2014: 1037 Mio. Euro (o.USt.) bzw. 1234 Mio. Euro (inkl. USt.)

Das ergibt eine kumulierte Mehrbelastung der privaten Haushaltskunden für die Jahre 2014-2016 von 
1427 Mio. Euro (o.USt.) bzw. 1.698 Mio. Euro (inkl. USt.).

6.3 Potenzielle Preissenkungen je Bundesland
Die Umverteilung im Gasmarkt zu Lasten der Privaten Haushalte ist in den einzelnen Bundesländern 
unterschiedlich stark ausgeprägt. 

 Abweichungen von den Vorjahresberichten ergeben sich durch (1) rückwirkend korrigierte Daten von Verivox; (2) 20

Wahl der Hubpreise als Bezugsgöße anstelle der Bafa-Preise (die ebenfalls im April 2016 von der Behörde 
rückwirkend korrigiert wurden). Bei den Großhandelspreisen wurde für 2016 ein Netzkostenanstieg von 0,1 ct/kWh 
berücksichtigt.

 Quellen: AG Energiebilanzen und wetterkontor.de.21
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a) Absolute Höhe
Die absolute Höhe der Gastarife war in den Bundesländern schon seit Einführung der Gastarife 
unterschiedlich und ist auch nicht Thema dieser Kurzstudie. Die Ursachen sind vor allem bei den 
Netzentgelten zu suchen: In den Stadtstaaten fallen sie am niedrigsten aus, da hier viele Verbraucher 
ein relativ kleines Netz nutzen. Im Mittelfeld rangieren die westdeutschen Flächenländer. Die höchsten 
Netzentgelte herrschen in dünn besiedelten Regionen Ostdeutschlands, wo wenige Gaskunden ein 
großes, neues Netz finanzieren müssen. Anfang 2015 lagen die Netzentgelte für einen Privathaushalt in 
Berlin (20.000 kWh) bei lediglich 256 Euro, im Bundesdurchschnitt bei 303 Euro pro Jahr. In 
Mecklenburg-Vorpommern waren es hingegen 391 Euro.22

Die folgende Abbildung zeigt, wie hoch die durchschnittlichen Gastarife im Bundesdurchschnitt und in 
den einzelnen Bundesländern 2014, 2015 und 2016 waren. Erwartungsgemäß ist Gas zur Zeit in den 
Stadtstaaten am billigsten (5,4-5,8 ct/kWh) und in den weniger dicht besiedelten ostdeutschen 
Flächenländern am teuersten (6,5-6,6 ct/kWh). Das Saarland fällt 2016 wie auch schon in den Vorjahren 
mit den höchsten Tarifen aus dem Rahmen.

�
Quelle: Verivox Sonderauswertung

 Quelle: Energate Messenger 19.2.2015.22
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b) Relative Veränderungen
Die folgende Abbildung zeigt nun, wie stark die Einkaufspreise der Gaslieferanten 2015 und 2016 
zurückgegangen sind: Der erste Balken ohne Umsatzsteuer, der zweite Balken plus Umsatzsteuer zur 
besseren Vergleichbarkeit mit den Haushaltstarifen. : Also -0,20 ct/kWh in 2015 und -0,56 ct/kWh in 23

2016.

Darunter zeigen die Säulen die tatsächlichen Tarifveränderungen bei den Verbrauchertarifen (Private 
Haushalte, 20.000 kWh/a). Es wird schon auf den ersten Blick deutlich, dass nur 4 Bundesländer die 
erwartbaren (Sachsen) oder sogar noch stärkere Tarifsenkungen erlebten (Berlin, Hamburg, Schleswig-
Holstein).

In den 12 restlichen Bundesländern fielen die Tarifsenkungen geringer aus. Das gilt in besonderem 
Maße für Nordrhein-Westfalen und das Saarland.

�

Was bedeutete das nun für die Energierechnung der Haushaltskunden? Die folgende Abbildung zeigt, 
welchen Betrag ein Haushalt in seiner jährlichen Gasrechnung eingespart hätte, wenn die niedrigeren 
Kosten im Gasgroßhandel vollständig weitergegeben worden wären. 

 Um die Änderungen vergleichbar zu machen, haben wir bei der Änderung der Einkaufspreise die Umsatzsteuer 23

berücksichtigt, da dieser Effekt auch bei den Verbrauchertarifen wirksam wird. Für 2015/2016 wurde die Erhöhung 
der Netzkosten berücksichtigt.
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Im Bundesdurchschnitt hätte ein Musterhaushalt (20.000 kWh/a) im Jahr 2015 ca. 5 Euro weniger 
zahlen müssen und im Jahr 2016 30 Euro weniger.

Auch hier zeigen sich wieder deutliche regionale Unterschiede: Berlin, Hamburg und Sachsen schnitten 
weit überdurchschnittlich ab. Die Kunden in Nordrhein-Westfalen zahlten dagegen 64 Euro zu viel; 
Kunden im Saarland 62 Euro zu viel.

�

6.4 Der Wettbewerb funktioniert, wird aber nicht genutzt
Im landesweiten Durchschnitt kann der private Gaskunde heute zwischen 75 Gaslieferanten wählen. 
Kein Anbieter ist in Deutschland marktbeherrschend. Die drei größten Anbieter haben zusammen 
bundesweit bei Haushaltskunden (außerhalb der Grundversorgung) einen Marktanteil von gerade einmal 
22 Prozent.

Doch während immer mehr Unternehmen häufig und gezielt zu günstigeren Anbieter wechseln, nimmt 
die Wechselbereitschaft bei den privaten Haushalten seit 2010 kaum noch zu, obwohl die Kostenschere 
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zwischen den Angeboten immer weiter auseinander ging. Im letzten Jahr haben 9,2% der 
Haushaltskunden (1,1 Millionen Haushalte) den Lieferanten gewechselt; immerhin etwas mehr als im 
Vorjahr (8,4%).

�
Quelle: Bundesnetzagentur/Bundeskartellamt: Monitoringbericht 2016, Stand 30.Nov.2016, Bonn 2016

Allein im Januar 2017 senken 215 Grundversorger und 63 weitere lokale Anbieter ihre Tarife (Stand 1. 
Dezember 2016). Die Auswahl an neuen Angeboten ist in fast jeder Region groß. 

Die Preisunterschiede zwischen den Anbietern liegen nicht selten über 10%, bei identischer 
Versorgungsleistung. Die Verbraucher haben also die Möglichkeit, unter einer Vielzahl von Angeboten zu 
wählen und sollten sich nicht mit über Jahre hinweg „stabilen“ und daher zu hohen Gastarifen zufrieden 
geben.

Die Zusammenfassung und das Fazit finden Sie auf den ersten Seiten 
dieser Kurzstudie.  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